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Goliathus giganteus Lam. var. nigripes Kraatz.

Bei sämmtlichen mir bekannten Ex. der genannten Art ist

die Behaarung an der Innenseite der Mittel- und Hinterschienen,

sowie an der Spitze des Pygidiums etc. goldgelb; bei einem mir

von Hrn. Kaeseberg mitgetheilten Stücke vom Nkosi- Gebirge ist

sie tief schwarz. Auf diese Var. ist mit einem besonderen Namen
aufmerksam zu machen, da die Färbung der Haare nicht selten

als ein specifisches Kennzeichen betrachtet wird und es auch viel-

fach wirklich ist. Die Färbung des Käfers ist schwarzbraun , die

weifsen Zeichnungen des Thorax sind besonders schmal.

Dr. G. Kraatz.

Goliathus giganteus Lam. var. apicalis.

Bei einem mir von Hrn. Speier überlassenen Ex. des giganteus

Lam. ist die Spitze der Fld. und ein dreieckiger Nahtfleck weifs;

am Scutellum zieht sich jederseits eine weifse Linie entlang; auch

sind einige Punkte an der Naht in der Verlängerung derselben

weifs. Die weifse Färbung der Basis der Fld. ist dieselbe wie

bei dem typischen giganteus Lam., doch tritt zu derselben ein

kürzerer Fleck unmittelbar an der Schulterecke und ein zweiter

längerer, weiter vom Rande der Fld. entfernter, hinter demselben

hinzu. Unterhalb dieses Fleckes, etwas vor der Mitte der Fld.,

noch weiter vom Seitenrande entfernt, beginnt eine Reihe von

sechs weifsen Punkten, von der auf der rechten Fld. nur einige

vorhanden sind. Es ist dies die erste mir mitgetheilte Form,

welche den deutlichen Beweis liefert, dafs die var. conspersus

Kraatz (D. E. Z. 1889, p. 377) wirklich als solche zu betrach-

ten ist. Das Berliner Museum, dessen Materiale ich nachträglich

verglichen habe, besitzt eine Reihe von grofsen Ex., welche als

Uebergänge von conspersus zu A-maculatus zu betrachten sind,

aber weder dem typischen 4-niaculafus, noch dem typischen inter-

medius angehören. Dr. G. Kraatz.


